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Der Weltkrieg l
Mauvenge in Brand geschossen.

Angriffe anf Ranch.
' Berlin , 6. Sept . (WTB . — Amtlich .) Großes Haupt '

quartier . Seine Majestät der Kaiser wohnte gestern den A n-
griffskämpfenum die Befestigungen von N a n c h bei .

Bon Manbeuge find zwei Forts « nv vere»
Zwischenftellen gefallen . Das Artillerieseuer konnte
gegen die Stadt gerichtet werden. Sie brennt an ver¬
schiedenen Stellen .

Aus Papieren , die in unsere Hände gefallen sind, geht her¬
vor, daß de » Feind durch das Vorgeyen der Armeen der General -
obersten v . Kluck und v . Bülow nördlich der belgischen Maas
vollständig überrascht werden ist. Noch am 17 . August
nahm er dort nur deutsche Kavallerie an . Die Kavallerie dieses
Flügels unter Führung des Generals von der Marwitz hat also
die Armerbkwegnng vorzüglich verschleiert , trotzdem würde dir
Bewegung dem Feind nicht unbekannt geblieben sein , wenn nicht
zu Beginn des Aufmarsches und Vormarsches die Feldpost -
send un gen zurückgehalten worden wären . Bon
Heeresangehörigen und deren Familien ist dies als schwere Last
empfunden und die Schuld der Feldpost beigemessen worden . Im
Interesse der arbeitssreudigen und pflichttreuen Beamten halte
ich mich für verpflichtet, hierüber eine Aufklärung zu geben .

Der Generalquartiermeister : v . S t e i n.

Die Dentfchen vor Antwerpen.
Ostende wird gemeldet

bei Antwerpen b
London, 6 . Sept . (WTB .) Aus

daß die Deutschen T e r m o n d e
stießen .

Berlin , 7 . Sept . (WTB .) Aus Rotterdam wird dem „Ber¬
liner TaMblatt " gemeldet, daß seit den letzten Tage Schiffe
tiu t Flüchtli n gen aus Antwerpen die Westerw -Scheide
htnabfahren .

Ronen von den Franzosen geräumt .
Kopenhagen, 6 . Sept . Nach einer hierher gelangten Nach-

ficht haben die Franzosen Ronen geräumt .

Rouen ist die Hauptstadt des gleichnamigen Arrondissements
Departement Seine -Jnf <5rieure, wichtiger Eisenbahnknoten-

sunkt und Hat etwa 120 000 Einwohner . Es ist ein« der reich -
st e n und : n du str i e l lst e n Städte und Mittelpunkt der
Baumwollindustrie Frankreichs .

Tie Verluste der Engländer .
Frankfurt a . M ., 6. Sept . (WTB .) Die „Franks . Ztg ."

meldet aus Amsterdam : Die Engländer , die bisher offiziell
behaupteten , daß ihre Verluste nur 4000 Mann betragen hätten ,
geben jetzt amtlich zu, daß sie zehntausend Mann verloren
haben.

Kämpfe znr See.
London, L . Sept . (WTB . — Nicht amtlich .) Meldung des

Reutrrschen Bureaus . Das Pressequartier der Admiralität
meldet : Ein deutsches Geschwader bestehend aus zwei Krenzern
und vier Torpedobooten, haben 15 englische Fischerboote mit
einer Ladung von Fischen in der Nordsee weggenommen und die
Mannschaften nnd Fischer gefangen nach Wilhelmshafen gebracht.

Wien, K. Sept . (WTB . — Nicht amtlich .) Die „Südslawische
Korrespondenz" meldet aus Konstantiuopel : Wie an unter -
richteten Stellen verlautet , liegt im Hafen von Alexandrien ein
schwer beschädigter englischer K r e u z e r , der deut -
liche Spuren der Beschießung aufweist. Außerdem liegen dort
ein zweiter englischer Kreuzer, ein Torpedojäger und zwei Tor -
pedoboote , die sich nach Port Said geflüchtet hatten , im Dock in
Reparatur . .

* * *

Ein Gefecht im ostasiatischen Gewässer.
Berlin , k. Sept . Die „Newyork Evening Post" meldet aus

Schanghai vom 14. August : Zwei schwer beschädigte
Kreuzer mit je vier Schornsteinen und einer großen Anzahl
Verwundeter an Bord , sind gestern in den Hasen von Hongkong
eingelaufen . Man glanbt , daß es sich entweder um die britischen
Kreuzer „Minotaux " und „Hamsh ' re" oder um die französischen
Panzerkreuzer „Dnpleix " und „Montcalm " handelt , die mit den
deutschen Krenzern „Scharnhorst" nnd „Gneisenau" im Gefecht
waren .

Die Kreuzer „Karlsruhe " und „Dresden ".
Berlin , 6 . Sept . Dem „Berliner „ Lokalanzeiger" wird aus

Rotterdam gemeldet: Nach englischen Blättermeldnngen lief
r deutsche Kreuzer „Karlsruh e" nach einem Kampfe

lit den englischen Kreuzern „Berwick " und „Snffolk " in den
Hafen Willemstad (Curasan ) ein. Aus London wird ferner ge-
meldet, daß der englische Dampfer „H o l m w o o d " in der Nähe
der brasilianischen Küste von dem deutschen Kreuzer „D r e s -
den " versenkt worden ist . Das englische Schiff hatte 7000
Tonnen Kohlen geladen im Werte von 42000 Pfund Sterling .
Die 30 Mann starke Besatzung befindet sich in Sicherheit .

Englische Schisfsverluste.
London, 6. Sept . Das englische offizielle Presseburean teilt

mit , daß das englische Torpedoboot „Speed y " , ge -
bant 1893 , ferner das Dampfboot „L i n d s e l l" anf Minen
an der englischen Ostküste gestoßen und gesunken find .

„Daily Telegaph " berichtet , daß außer dem bereits bekannten
Verlust der Grimsby -Boote noch der V e r l n st folgender
Boote , die anscheinend auf Minen gestoßen sind, zu befürch-
ten ist : „A r g o n a u t"

, „C a st o r", „R i c l e o", L o b e l i a "
nnd „A j a x", von denen Rettungsgürtel nnd zahlreiche Schiffs -
trümmer anf der Nordsee gesichtet wurden.

Die Kiinchfe der Lefterreicher.
Ein Gefecht bei Czernowitz .

) ( Wien , S. Sept . lieber ein Gefecht , das sich am 25 . August
bei Czernowitz in der Nordostecke der Bukowina abgespielt hat ,werden jetzt Einzelheiten bekannt. Oesterreichisch -ungarische
Linien - und Landwehrtruppen warfen eine russische Divi -
s i o n , die aus Podolien hier zum Angriffe vorging , zurück und
z e r f p re n g t e n sie vollständig. 800 Gefangene , viele Waffe -'.,Munition und Material waren der Tagespreis . Die Bedeutung
dieses Kampfes ist die Verhinderung eines russischen Eindringensin den Raum zwischen dem Dnjester und dem Pruth . Nach der
„Neuen Freien Presse" stand auf russischer Seite die ganze
podolische Division im Kampfe, voran die Kamiencer
und Kifchinewer Regimenter . Der österreichische Landsturm
wirkte Wunder . Als die österreichischen Kräfte anrückten,
zog sich Her Feind östlich Czernowitz zurück und erlitt auf dcr
Flucht große Verluste . Die Beute betrug 800 Gefangen ?,darunter einige Stabsoffiziere , 500 Gewehre , 4 Maschinen¬
gewehre und viele Munition .

Ter Kampf nm Lemberg«
Berlin , 6. Sept . (WTB . — Nicht amtlich.) Die österreichisch -

ungarische Botschaft teilt mit : Nach einer vom Ministerium des
Aenßeren eingegangenen Meldung ist die russische Nachricht v»u
der Schlacht bei Lemberg und der siegreichen Einnahme
diefr Stadt verlogen . Die offene Stadt Lemberg wurde aus
strategischen und humanitäre « Rücksichten ohne Kampf freiwillig
geräumt .

*

lieber die Kämpfe um Lemberg schreibt der Kriegsbericht -
erstatter der „Franks . Ztg .

" unter dem 5 . September noch fol¬
gendes:

Rekapitulieren wir : Der österreichische w e st l i ch e Flügel
und seine nach und nach auftretenden Verlängerungen gegen den
Bug schreitet in derselben Zeit ungefähr in demselben Maß ?
vorwärts , in welchem die österreichischen Ostarmeen
weichen . Ich vermeide das verrufene Wort der „Rückwärts -
konzentrierung "

, obwohl es hier wirklich am Platze wäre . Der
Effekt dieser sehr interessanten Operation ist die zunehmende
Totalschwenkung der ganzen Riesenfront aus
anfänglich südöstlich verlaufender Richtung in eine mehr nord -
südliche , bei gleichseitiger Verkürzung.

_
Ein aufmerksamer Blick auf die Karte ergibt die st r at e-

g i f ch e n V o r t e i l e, die sich bei der jetzt geschaffenen Lage an -
streben und vielleicht auswerten » ließen und manche anregende
Kombination .

Die angriffsweisen Kämpfe der Oesterreicher und Ungarn
gegen stark befestigte vorbereitete Stellungen um L u b l i n
dauern fort . Um Lemberg herrscht auch heute volle Ruhe .
Beide Armeen sind daselbst in Retablierung nach den achttägigen
Kämpfen .

Ein russisches Militär anto durchbrach heute die
österreichischen Vorposten bei Lemberg. Eine Ulanenpatrouille
stellte es durch Schüsse in einen rückwärts angebrachten Benzin -

Der echt« Heldensinn reicht fest, kühn, ruhig der Gefahr die Hand ,
und weicht sie dem eisernen Druck nicht, so umfaßt er sie ringend , bis
einer von den zweien erliegt .

E . K. Graf vonBentze l-S t e r n a u.

Das Lehrjahr.
(49)

Roman einer Jugend von B a l d e r O l d e n.
(Nachdruck verboten) .

Essen konnte der arine Junge nicht mehr , so sehr war ihm
Mi Brust zusammengeschnürt. Ab und zu stürzte er eine Tasse
Kaffee herunter , er magerte ab und war wieder blaß wie nach
seiner Krankheit . Manchmal fühlte er , daß er ganz von Kräften
war und wenigstens eine Mahlzeit halten müßte , um weiter aus-
harren zn können. Er hatte dann auch eine gewaltige Eßlust ,
wenn er sich, immer die Blicke auf die Tür gerichtet, an jenem
Eckplatz niederließ , an dem er sein erstes Souper in diesem Haufe
eingenommen hatte . Aber wenn dann die dampfenden Schüsseln
vor ihm standen, widerstrebte ihm jeder Bissen , und die Angst,
gerade jetzt könnte Gladys die Halle durchschreiten , trieb ihn
wieder auf .

So verging der vierte und der fünfte Tag , ohne irgend etwas
Neues . Da schrieb Hans an Gladys , er werde nachts um zwölf
schräg gegenüber ihrem Zimmer an einem Hoffenster stehen und
auf sie warten . Wenn sie bis ein Uhr nicht gekommen sei, um
«hm zu sagen, daß sie treu wäre , würde er den nächsten Morgen
nicht mehr erleben.

Als er dann um Mitternacht im Aufzug zu ihrem Stockwerk
hinwiffuhr , konnte er sich kaum mehr auf den Beinen halten . Es
fair ihm wirklich ernst mit dem Sterben , und er war entschlossen,sein letztes Goldstück an einen Revolver zu wenden und sich damit
vor ihrer Tür zu erschießen . Die Korridore waren nur noch halb
erleuchtet; ini Halbdunkel stand er an seinem Fenster und lauerte
nach Glady 's Tür . Eine halbe Stunde verging so , in der er
Schlimmeres zu erleiden glaubte als den Tod .

Dann knarrte leise ihre Tür , ein Lichtstrahl fiel heraus , und
er fühlte sein Blut wie mit Holzhämmern in den Schläfen pochen.

Da war sie ! Der Lichtschein hinter ihr verschwand , als sie die Tür
schloß und in einem blauen , schleppenden GewaNd mit kleinen
Schritten auf ihn zukam .

Er breitete die Arme nach ihr aus und mußte sich auf die
Lippen beißen, um nicht laut aufzuschreien.

„Es ist schon halb eins "
, sagte sein Engel , „ ich konnte nicht

früher kommen."
„Aber jetzt bleibst du bei mir ! " ächzte Hans .
Da legte sie noch einmal wie in jenen Nächten an Deck ihre

kühlen, dustigen Arme um seinen Hals und küßte ihn ganz leicht
auf die Stirn . „Du mußt vernünftig fein , alter Junge !"

Ihn durchrieselte es wie von Bächen glühenden Blutes , als
er den kühlen Druck ihrer Lippen wiedererkannte . Wie in Bs -
täubung hörte er sie sprechen . „ Ich liebe dich ja !"

„ Ich liebe dich !" hörte Hans . Er hatte es ja gewußt , und
jeder Zweifel war ein Verbrechen an diesem Mädchen .

„Aber es kann nicht länger sein !" fuhr sie fort . „Pa ist da-
gegen, und wir sind auch noch zu jung ! Du mußt abreisen und
mich vergessen .

"
„Ich kann nicht ! " jammerte Hans .
„Du mußt !" sagte sie.
Dann wurde irgendwo im Korridor ein Schritt laut , sie riß

sich von ihm los und eilte nach der Tür zurück . Durch den Spalt ,aus dem wieder der breite Strahl von Licht fiel, winkte sie ihm
noch einmal zu .

Das war ihre letzte Begegnung .
Am nächsten Morgen konnte Hans seine Rechnung, die ihm

täglich durch die pneumatische Post frühmorgens schon in sein
Zimmer geschickt wurde , und die nie unter 30 Schilling betrug ,
nicht mehr bezahlen. Er stellte diese Tatsache fest, ohne irgend -
welche Betrachtungen daran zu knüpfen. Irgendwie würde es
schon weitergehen , meinte er , und bezog wieder seine Wache vor
der Drehtür der Halle.

Aber tags darauf kanz abermals eine Rechnung, diesmal mit
einem energischen Begleitschreiben, das ihn zwang , die Frage
ernsthafter zu behandeln . Er wandte sich an den schmalschultrigen
Herrn , der ihm fem Zimmer zugewiesen halte , und bat . man

möchte sich ein paar Tage gedulden, er würde sich nach Berlin
wenden und telegraphisch um Geld bitten .

Der Mann war ganz liebenswürdig , aber er wollte auf
Hänschens Vorschlag nicht eingehen. „ Es ist vielleicht richtiger ,wenn Sie einen billigeren Gasthof auffuchen?" schlug er vor.
Ich kann Ihnen Adressen geben . Ein Boardinghouse , wo Sie für
alles fünf Schilling täglich zahlen.

"
„Aber ich will in Ihrem Hotel bleiben !"
Der Mann , der offenbar zu diesem Vorgehen besonders er-

mächtigt war , ließ sich herbei , zu verhandeln . „Wenn Sie heute
noch - ausziehen , und von meinen Adressen Gebrauch machen ,können Sie Ihr Gepäck ungehindert mit sich nehmen , Herr von
Schrctter , und brauchen sich auch wegen der letzten Rechnung keine
Sorgen zu machen . Es ist ganz gleichgültig, ob Sie nachträglichzahlen oder nicht .

"
„Aber ich bin wahrscheinlich morgen schon in der Lage . , "
„Es wäre wirklich besser für Sie , Sir .

"
Hans begriff, daß Herr Sharp ihn hier mit plumper Geld-

bcutelüberleaenheit aus dem Hause drängte , und daß gegen dies«
Macht kein Widerspruch nutzen konnte. Seine Wnt über den dick-
schädligen Protzen wuchs darüber bis zur Mordlust . „Ob ich
Gladys bekomme oder nicht, ich schlage ihn tot !" schwur er sich zu .Er fuhr hinauf in sein Hofzimmerchen und nahm Abschied
von all den mechanischen Zauberstückchen seiner Einrichtung In
ein paar Minuten hatte er seine Siebensachen gepackt, und dann
saß er , verzweifelt vor sich hinsinnend, auf seinem Bett . „ Es soll
dem Hund nichts nützen ! " drohte er. Morgens und abends werde
ich vor dem Hotel Wache halten , und wehe ihm , wenn wir unZ
begegnen ! "

In diesen Gedanken störte ihn der Hausdiener , der herauf -
geschickt worden war , um Gepäck und Gast hinaus zu befördern .

Eine halbe Stunde später war Hänschen in einem kleinen
Boardinghouse , das Herrn Sharp weit genug entfernt schien,
untergebracht , und wieder eine halbe Stunde später stand er.
seinem Vorsatz getreu, vor der Hoteltür und sah mit brennenden
Augen in die hellerleuchtete Halle. Es war ein nebliger Spät -
herbstabend, und seine Glieder flogen bald vor Frost .

(Fortsetzung folgt) .
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behaltet , tötete einen rat Automobil sitzenden (fcnifo frfr irtfuttt mt
und brachte die übrigen Insassen zum Oberkommando.

Die Schlacht bei Komarow spielte sich zum JCeil auf
einem Artillerieschießplatz der Russen ab , ein für Äeje günstiger
Umstand.

Die Kämpfe um Lublin werden auch heute ssrtge -
setzt .

Der Berichterstatter des „Berliner Tageblattes " im öfter-
rcichisch -ungarischen Kriegsquartier berichtet unter dem 4 . Sept . :
Die österreichisch-ungarische Armee hat Lemberg aus strategr-
scheu Gründen freiwillig geräumt , so daß der ruisiAe
Angriff auf leere Stellungen traf . Es gab keln Gefecht .
Der eigentliche russische Offensivplan ist infolge AusfenbergS
glänzenden Siegs bei Komarow als gescheitert anzusehen.
Die russische Niederlage bedeutet die Katastrophe für
einen großen Teil der russischen Armee und vereitelt endgültig rhr
geplantes Zusammenwirken mit der gegen Lemberg stoßenden
Armee, das für das österreichisch-ungarische Heer hätte verhäng¬
nisvoll werden können. Der Umstand, daß die Russen nicht nach-
drängen , beweist den rein taktischen Charakter der
Räumung Lembergs , das militärisch sehr ungünstig ge-
legen ist und ermöglicht ungestörtes , planmäßiges Vorbereiten
der weiteren Operationen , bei denen erst die Entscheidung liegen
wird .

Der Kriegsberichterstatter des „Lokalanzeigers " auf dem
österreichischen Kriegsschauplatz telegraphiert unterm 5. Septbr . :
Man kann nicht umhin , anzunehmen , daß die seit Tagen Wohl
vorbereitete und in größter Ordnung durchgeführte R ä u m u n g
der Stadt Lemberg den Beginn eines für die österreichische
Armee gü n st i g e n militärischen Ereignisses darstellt ; außerdem
wollte man die Stadt nicht der Beschießung durch die russische
Artillerie aussetzen Rücksichten auf die politische Lage oder auf
das Prestige mußten aus strategischen Gründen unbeachtet
bleiben.

* « *

Die Kämpfe der Oesterreicher gegen Montenegro .
Wien, 5. Sept . (Nicht amtlich.) Aus dem Kriegspvesse-

j quartier wird amtlich gemeldet : Das Armeeoberkom -

ma n d o hat heute folgenden Befehl erlassen:
Die im Grenzraume von Avtovac stehende dritte Gc -

birgsbrigade hatte schon vor kurzer Zeit einen s ch n e i-
digen Einbruch auf montenegrinisches Gebiet
unternommen , der von vollem Erfolg gekrönt war . Nach
kurzer Ruhe unternahm diese tapfere kleine Schar am 3V. Aug.
neuerlich einen Vorstoß gegen die vor Bileca stehenden an
Zahl überlegenen montenegrinischen Stteitkräste . In mehr-
tägigem heldenmütigem Kampfe, der unter dem Kommando
des Generalmajors Heinrich von Pongracz stehenden tapferen
Brigade gelang es , die Montenegriner unter großen
Verlustenzurückzuwerfen , ihnen ein schweres Geschütz
Abzunehmen und die hartbedrängte Feldbefestigung Bileca zu
befreien. Ich betrachte es als Ehrenpflicht , diese von Helden-
mut und Opferfreudigkeit zeugende Tat der tapferen dritten
Gebirgsbrigade allen Kommandos und Truppen sofort mit dem
Beisügen bekannt zn geben , daß ich selbstverständlich nicht er-
mangelt habe, diese Ruhmestat unserer Kameraden im Süden
St . Majestät alleruntertänigst zu melden.

Gez . : Erzherzog Friedrich General der Inf .

Eine englische viige.
MTB . Berlin . 5. Sept .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt :
Nach hier vorliegenden Nachrichten hat Sir Edward G r e y

im Unterhaus erklärt , die von der deutschen Regierung veran -
laßte Veröffentlichung des deutsch -englischen Tele -
g r a m m w e ch s e l s sei unvollständig . Mrst Lichnowsky
habe seine Meldung über das bekannte Telephongespräch gleich
darauf telegraphisch zurückgezogen , nachdem er darüber
aufgeklärt worden sei, daß ein Mißverständnis vorliege . Dieses
Telegramm sei nicht veröffentlicht worden.

Die „Time s " hat , anscheinend auf Grund von Jnforma -
tionen von amtlicher Seite diese Behauptung aufgestellt
und daran die Bemerkung geknüpft, das Telegramm sei
von der deutschen Regierung unterdrückt wor-
den , um England der Perfidie zu beschuldigen und Deutschlands
Friedensliebe beweisen zu können.

Wir stellen demgegenüber fest, daß ein solches Tele -
g r a m m n icht e x i st ie r t . Fürst Lichnowsky hat außer dem
bereits veröffentlichten Telegramm , das um 11 Uhr vormittags
aus London abgegangen war , am 1 . August noch folgendes Tele -

. g ramme gesandt :
1 . Um 1 Uhr 15 Min . nachmittags : Der Staatssekretär Sir Ed-

ward Grey war eben bei mir , um mir zu sagen , die Münster wollten
mir Vorschläge über die Neutralität Englands machen, selbst für den
Fall , dafe wir mit Rußland wie mit Frankreich Krieg hätten . Ich seheSir Edward Grey heute nachmittag und werde sofort berichten.

2 . Um % 6 Uhr abends : Sir Edward Grey las mir soeben die
nachstehende Erklärung vor, die vom Kabinett übereinstimmend ge -
faßt worden war : Die Antwort der deutschen Regierung bezüglich der
Neutralität Belgiens ist ungemein bedauerlich , weil die Neutralität Bei -
gienS die Gefühle dieses Landes angeht . Wenn Deutschland einen Weg
sehen könnte , die gleichfalls positive Antwort zu geben , wie diejenige , die
von Frankreich gegeben worden ist, würde dies wesentlich dazu bei-
tragen , die Besorgnis und die Spannung hier zu beheben , während es
auf der anderen Seite äußerst schwierig sein würde , die öffentliche
Stimmung in diesen! Lande zurückzukämmen , wenn eine Verletzungder Neutralität Belgiens durch einen der Kämpfenden stattfinde ,
während der andere sie respektierte . Auf meine Frage , ob er unter der
Bedingung , daß wir die belgische Neutralität wahrten , mir eine be-
stimmte Erklärung abgeben könnte über die Neutralität
Gr oß -Britan niens , erwiderte der Minister , das sei ihm nicht
möglich , doch würde diese Frage eine große Rolle bei der hiesigen
öffentlichen Meinung spielen . Verletzten wir die belgische Neutralität
in einem Kriege mit Frankreich , so würde sicherlich ein Umschwung in
der Stimmung eintreten , der es der hiesigen Negierung erschwerenwürde , eine freundliche Neutralität einzunehmen . Vorläufig bestände
nicht die geringste Absicht , gegen uns feindlich vorzugehen . Man würde
dies , wenn irgend möglich, zu vermeiden wünschen . Es ließe
sich aber schließlich keine Linie ziehen , bis wohin wir gehen
dürften , ohne daß man diesseits einschreite . Er kam immer wieder auf
die belgische Neutralität zurück und meinte , diese Frage würde jeden -
falls « ine große Nolle spielen . Er habe sich auch schon gedacht, ob es
nicht möglich wäre , daß wir und Frankreich im Falle eines russischen
Krieges bewaffnet gegenüberstehen blieben , ohne uns anzugreifen . Ich
fragte ihn , ob er in der Lage wäre , zu erklären , daß Frankreich aufeinen derartigen Pakt eingehen würde . Da wir weder Frankreich zer-
stören, noch Gebietsteile erobern wollten , könne ich mir denken, daß wir
uns auf ein derartiges Abkommen einlassen würden , das uns die Neu -
tralität Groß - Britanmens sichere . Der Minister sagte , er wolle sich
erkundigen , verkenne auch nicht die Schwierigkeit , beiderseits das Mili -
tär in Untätigkeit zurückzuhalten .

3. Um y2 9 Uhr abends : Meine Meldung von heute ist durch meine
Meldung von heute abend aufgehoben . Da positiver eng -
lischer Vorschlag überhaupt nicht vorliegt , erübrigen
sich weitere Schritte im Sinne der mir erteilten Weisung .

Wie ersichtlich, enthalten diese Telegramme keine Andeutungdarüber , daß ein Mißverständnis vorgelegen habe und nicht überdievon englischer Seite behauptete Aufklärung des angeblichenMchverstandnrsses.

Leine japanischen Trnppen für Europa .
Berlin , 7. Sept . (WTB .) Laut „Berliner Lokalanzeiger "

erklärte der japanische Gesanöte ia Stockholm die Meldung für
durchaus falsch , daß Japan Truppen »ach Europa senden
wolle. Japan habe nicht die Absicht , sein Heer einer andere« Re-
gierung zur Verfügung zu stellen, weder in Europa »och ander -
wärts.

Die Deutschen vor Paris.
Paris , 6. Sept . (WTB .) Eine amtliche Mitteilung von

de« Armeen von Paris besagt : Die Bewegungen der ent -
gegenstehenden Armeen habe« sich vollzogen, ohne daß bis heute
seitens des Feindes irgeud ein Vorstoß gegen unsere verschie-
denen Stellungen gemacht wurde . Die deutscheu Flieger haben
es gestern unterlassen , Paris zu überfliegen .

Berlin , 7. Sept . (WTB .) Wie das „Berliuer Tageblatt "
über Genf erfährt , sollen nördlich von Paris kleine K a -
v a l l e r i e s ch a » m ü tz e l stattgefunden haben. Der Auszug
der Pariser nimmt seinen Fortgang .

* * *

London, 6 . Sept . (WTB .) Von dem Pressebureau wurde
gestern nach % 12 Uhr folgender Bericht des Generals Fren ch
veröffentlicht : Die Lage auf dem Kriegsschauplatz ist nicht
wesentlich verändert . Die Stellungen der Verbündeten
werden noch behauptet . Es bestehen Anzeichen , daß die Bcwe-
gongen der Deutschen sich in der Richtung nach Osten und Süd -
osten entwickeln.

WTB . Paris , 6 . Sept . (Nicht amtlich) . Die Stadt setzt die
Vorbereitungen für die Verteidigung fort . Das Boulogner
G e h ö l z ist teilweise wie w eg rasiert . Die Wege nach Paris
sind verbarrikadiert . Der Zustrom Freiwilliger ist ungeheuer.

Die französische Regierung in Bordeaux .
Bordeaux , 6. Sept . (WTB .) Die Stadt ist sehr belebt, seit-

dem die Mitglieder der Regierung und die gesetzgebenden Körper -
schalten , sowie zahlreiche Pariser , deren Auswanderung nach
Südwesten fortdauert , hier angekommen sind. Präsident P o i n-
c a r 6 wohnt in der Präsektur , Ministerpräsident V i v i a n i im
Rathause , Kriegsminister Millerand im Generalkommando
und Marineminister Augagneur in der Marine -Sanitäts -
schule. Die Botschafter haben in Bordeaux, die Gesandten in
Arcachon Wohnung genommen, Es kommen immer mebr Par¬
lamentarier hier an .

Mit der Regierung verließ alles , was wertvoll ist oder sich
dafür hält , die Hauptstadt der Republik. Bei Beförderung des
Metallschatzes der Banque de Frame und der Staatsarchive nach
Bordeaux wurden besondere Vorsichtsmaßnahmen getroffen. Der
„Ternps " erscheint fortan in Bordeaux . Die Pariser Korrespon-
denten der Londoner Blätter haben gleichfalls die sranzö-
fische Hauptstadt verlassen und sich — vorläufig ! — nach Amiens
begeben. Von dort berichtet der „Times " -Vertreter seinem
Blatte : Es ist bedauerlich, in welcher Unkenntnis die Pariser Be-
völkerung über den Vormarsch der Deutschen gehalten wird . Die
Blätter unterdrücken auf Wunsch der Regierung die Meldung
vom Falle der Festung Namur ; sie berichten nichts von den Er -
folgen der Maas -Armee, und sie verschweigen den Rückzug des
englischen Expeditionskorps südlich von St . Quenttn . Man
verheimlicht die deutschen Siege aus Furcht vor
einer Panik , die sich der Pariser Bevölkerung bemächtigen
könnte. Der Ansicht des Times -Korrespondenten gemäß er-
rangen die deutschen Truppen in den Kämpfen gegen die
Engländer dadurch die Oberhand , daß sie in geschlossenen
Formattonen gegen den Feind aufrückten und mit den Maschinen-
gewehren ein wahres Blutbad unter den englischen
Soldaten anrichteten . Dank der außerordentlichen Flinkheit
der Kavallerie vermochten die Deutschen ihren Erfolg auszunutzen
und die mutig ausharrenden Engländer schließlich in eine wilde
Flucht zu treiben.

Die Sperrung italienischer Kriegshäfen .
In unserem Samstag -Mittagblatt Nr . 410 hatten wir eine

Depesche des Wolff-Bueraus wiedergegeben, wonach dem
Hafenamt vonFiume von italienischer Seite am 2 . Sept .
Bestimmungen über das Einlaufen von Kriegsschiffen in die
Häfen von Spezzia, Maddalena , Taranto , Brindisi und Venedig
mitgeteilt sind .

Diese Nachricht konnte die Deutung zulassen , als ob es sich
um eine soeben vorgenommene Maßnahme der italienischen Re-
gierung gegenüber Oesterreich handle . Wie die „Voss. Ztg .

" von
gut unterrichteter Seite erfährt , handelt es sich aber nicht um
eine Verordnung vom 2 . September , sondern um generelle
Maßnahmen , die bereits zu Anfang des Krieges
von Italien im Interesse der Aufrechterhaltung der strikten Neu-
tralität getroffen worden sind . Schon am 14 . Au g u st wur -
den sowohl die kriegführenden wie die neutralen Staaten von
diesen Maßregeln amtlich in Kenntnis gesetzt, und von deutsch-
österreichischer Seite find sie nicht beanstandet worden. Die „Voss.
Ztg .

" bemerkt ferner ausdrücklich , daß das Verhältnis
Italiens zu Oesterreich - Ungarn niemals wär -
mer Warais gerade jetzt , wo man sich über «ine Anzahl
obschwebender Fragen freundschaftlich geeinigt hat . Alle Der-
suche , Italiens Bündnistreue anzuzweifeln , scheiterten an den
bündigen Erklärungen , welche der Ministerpräsident Salandra
kürzlich in endgültiger Form abgegeben hat .

Die Türkei kriegsbereit .
Konstantinopel , 6. Sept . (WTB .) Die jüngst erlassene Be-

kanntmachung des Marineministerinms setzt die verbotene Zone
am Eingang des Bosporus von Romeli -Feuer bis MeffarburnU
bei Bujukdere. also in einer Länge von etwa zehn Kilometern ,
fest. Hieraus geht hervor, daß die verbotene enge
Minenzone bedeutend erweitert worden ist.

Die Militärverwaltung läßt durch Trommelschlag die R e-
servisten und den nicht ausgebildeten L audstnrm bis zum
45. Lebeusjahre , die als beurlaubt gegolten hatten , auffordern ,
von heute au einzurücke «,

* * ♦

Konstantinopel , 6 . Sept . (WTB .) Die österreichisch-ungarische
und die deutsche Kolonie, sowie das türkische Publikum
nehmen die Nachrichten von den Siegen der österreichisch-
ungarischen Truppen mit großer Freude auf . — „Mam "
schreibt : Die im Westen von den Deutschen und im Osten van den
Oesterreichern erfochtenen Siege sind so groß , daß die beiden Ver-
Kündeten Grund haben zu jubeln . Es steht aicher Zweifel , daß
dies« Siege auf die allgemeine europäische Polittk großen
Einfluß ausüben werden. — Der „Osmanische Lloyd" hebt
die Bedeutung des österreichisch-ungarischen Sieges hervor , der
den linken russischen Flügel gefährde und sagt, daß der angebliche
russische Sieg sich sehr bald in ein« für Rußland furchtbare
Katastrophe verwandeln werde. Das Blatt brandmarkt zum
Schluß die Verbreiter lügenhafter Meldungen .

Schauvtsteu der Russen.
WTB . Berlin , 5 . September .

Beim Eindringen in . Teile von Ostpreußen haben die Russen
zahllose Schandtaten und Grausamkeiten begangen.AuS der unendlichere Menge der darüber vorliegenden Nachrief)

'
ten teilen wir zunächst solche Fälle mit , die durch amtliche Er .
Mittelungen bereits zuverlässig beglaubigt sind

Eine Reihe von Landleuten ist von den Russen fest ,
genommen worden und nach Rußland übergeführt . Der
Landrat von Golden soll gezwungen worden sein , Vieh,das aus seinem Kreise zusammengebracht war , nach Rußland zutreiben . Von viel« Gendarmen des Grenzgebietes fehlt jede
Spur . Es steht fest, daß ein Gendarm aus dem Kreise Pill -
kallen erstochen worden ist. Ein Gendarm wurde von den
Russen gefangen genommen. Man hat gesehen, wie er auf eine
Protze gefesselt, durch Eydtkuhnen gebracht wurde . Dann ist er
erstochen worden. Seme .Leiche lag auf dem Marktplatz in
Kibarty .

Die evangelischen Pfarrer in Schareyken (Kreis Marg°
grabowa) und in Schittkehmen (Kreis Goldap) weigerten
sich, den Russen Angaben über die Stellungen unserer Truppen
zu machen . .Sie wurden deshalb in den Mund g « .
V chosse n . Der eine ist tot, der andere ist schwer verwundet,.
m?ne Hoffnung auf Genesung in das Krankenhaus nach Goldap
gebracht.

In einem Dorfe wurden die Frauen und Kinder zu-
sammen auf ein Gehöft getrieben, die Hoftore geschlossen und
das Gehöft in Brand gesteckt . Erst als die Ginge-
schlössen » : in höchste Not und Bedrängnis geraten waren, wur¬
den die Tore geöffnet und die gequälten Leute herausgelassen.

Auf einem Gutshof wurde der alte Besitzer erschossen, die
Wirtin genötigt, den Russen Speise und Trank zu bringen . Als
alles aufgegessen war , mußte sie in einer Gass«, die von den
russischen «Äldaten mit ausgeplanztem Bajonett gebildet wurde,
Spießruten laufen und wurde dabei schwer verletzt.

In einem Dorfe des Kreises Stallupönen ist unter der un-
wahren Behauptung , daß aus dem Dorfe geschossen wurde, eine
Reihe von Dorfbewohnern , darunter Frauen und Kinder nach
vorheriger Marterung erschossen worden. Ebenso
wurden in einem Dorfe im Kreise Pillkallen zehn Personen unter
dem gleichen falschen Vorgeben niedergemacht.

In einem anderen Dorfe haben die russischen Soldaten fast
alle Gebäude angezündet , so daß im Augenblick fast das
ganze Dorf in Flammen aufging . Auf die unglücklichen Be-
wohner des Dorfes wurde mit Hieb- und Schußwaffen losge -
gangen . Getötet wurden in diesem Dorfe zwei Männer und acht
Frauen . Drei Männer wurden verletzt.

Aehnliche Fälle von Mord , Brand und V e r w ü st u n g
werden aus zahlreichen Grenzorten gemeldet. Bei den Mord-
brennereie -n gingen die Russen in der Weise vor, daß zunächst die
Domäneng -ehöste als königliches Eigentum mit den Vorräten
niedergebrannt wurden . Dann wurden die Güter genommen
und dann die Dörfer . Bis zum 18 . August waren aus dem
Gumbinner Bezirk sechs Domänen und aus dem
Pillkallener Kreise allein über 15 Dörfer
und Güter niedergebrannt .

Nach den vorliegenden Schilderungen sind die Russen bei
diesen Mordbrennereien ganz systematisch vorgegangen.
Den Truppen zogen mit Zündmaterial ausgerüstete Brand -
kolonnen voran , die die Häuser mit petroleumgetränkten
Schwämmchen und Brandraketen anzündeten . Gewöhnlich wur-
den die Bewohner zuerst aufgefordert , die Häuser zu verlassen .
Manche Kommandanten ließen gelegentlich die Wohnhäuser
stehen und beschränkten sich auf das Abbrennen der Ställe und
Scheunen . Die Verheerung der Dörfer wurde häufig unter dem
Vorwand vorgenommen, daß daraus geschossen worden sei . In
Wirklichkeit ist dies niemals der Fall gewesen .

Die in den westlichen Gouvernements garnisonierenden
Truppen , besonders das Gardekorps , scheinen im großen und
gangen die Grundsätze des Völkerrechtes cher beobachtet zu haben.
Gelegentlich warnten solche Truppenführer , die bei flüchtigen
Streifereien im Lande eine ihrem Wunsche entsprechende Aus-
nähme gefunden hatten , Pfarrer und Gutsbesitzer vor der rohen
und grausamen Gesinnung ihrer Kameraden ,

Verschiedene Nachrichten .
Verbrannte Postsachen .

Berlin , 5 . Sept . (Amtlich.) Am 1 . September ist in Frank -
reich ein L a sta ü'to m obi I mit zahlreichen Postsäcke n für
das Feldpostamt des Gardekorps und für die Feldpostexpe -
dition der 1 . und 2. Gardeinfanteriedivision , sowie der 19 . und
20 . Infanteriedivision aus bisher nicht aufgeklärter Ursache in
Brand geraten und die Post durch Feuer vollstän¬
dig vernichtet worden . Es ist nicht ausgeMossen , daß
der Brand durch Selbstentzündung von Zündhölzern oder
sonstigen feuergefährlichen Gegenständen, die in Feldpost-
sendungön verpackt waren , entstanden ist. Aus Anlaß dieses
Vorkommnissos wird darauf aufmerksam gemacht , daß Z ü n d -
Hölzer , wie überhaupt alle durch Reibung , Luftzudrang , Druck
oder sonst leicht entzündliche Sa che n mit der Po st
nicht versandt werden dürfen . Durch Zuwiderhand -
lungen gegen dieses Verbot werden in erster Linie unsere im
Felde stehenden Truppen geschädigt , weil Sendungen mit leicht
entzündlichen Gegenständen eine ständige Gefahr für die'
übrigens so sehnsüchtig erwarteten Feldpostsendungen bilden.

Prisengerichte.
WTB . Berlin , 7. Sept . (Amtlich) . Deutschland hatte

durch Vermittelung der Vereinigten Staaten von. Amerika bei
Belgien , Frankreich, Großbritannien und Rußland anfragen
lassen , wie dort die Prisenverfahren eingerichtet seien und
in welcher Weise Deutsche vor den Prisengerichten vertreten wer -
den könnten. Bisher haben Frankreich und Großbritannien ge -
antwortet . In Frankreich gehören Prisensachen vor den Prisen -
rat (Eonseil des Prises ) , Berufungsgericht ist der Staatsrat
(Eonseil de l'Etat ) . Interessenten können sich von den beim
Staatsrat zugelassenen Anwälten vertreten lassen . Groß -
britannien hat erklärt , daß keine feindlichen Ausländer vor einem
brittschen Prisengericht vertreten werden können.

Deutsch -österreichische Waffenbrüderschaft.
Wien, 6. Sept . (WTB .) Nachdem der deutsche Botschafter

sich von dem deutschen Skutaridetachement verab -
schiedet hatte , marschierte dieses gestern abend unter Vor -
antritt der Kapelle des Deutschmeisterregiments nach dem Bahn -
Hof . Eine unabsehbare Menschenmenge gab ihm unter unauf¬
hörlichen Hurrarufen das Geleite . Auf dem Balkon des Kriegs -
Ministeriums erschien der Kriegsminister . Es war offenbar , daß
die Menge ihrem Gefühl der Bewunderung und des Berttauens
zu der gesamten deutsches Wehrmacht und ihren, hochverehrten
starken Kriegsherrn Ausdruck geben wollte. Auf dem Bahnhef
hatten sich unter anderem der Landesverteidigungsmimster . der
Stadtkommandant , ein Bertteter des Kriegsministers , der Statt -
Halter von Niederösterreich und der Polizeipräsident eingefunden.
Major Schneider dankte in seiner Ansprache für die über-
aus ehrende und überwältigende Aufnahme in Wien . Daians
stimmten die deutschen Truppen das Lied Deutschland, Deutsch -
land über Alles an . das von allen Anwesenden gesungen wurde.
Unter Herzlichen Wünschen und Grüßen setzte sich der Zu« m Be-
wegung.



Beschlagnahmt, Post .
Fr «»kfurt «. M .. 6. Sept . (WTB .) Die . Frankfurter

«cltung" meldet : Bor einigen Zoom wurde turf dem Dampfer
Potsdam " von des Hamburg -Amerika-Linie , der sich auf der

rt noch Rotterdam befand, die für Deutschland bestimmte Post
lagnahmt und die deutschen Fahrgäste festgenommen.

(- Entfernung der Schiffahrtszeichen an der englischen und
schottischen Küste .

WTB . London, 6 . Sept . (Nicht amtlich) . Die Admiralität
totit mit , daß alle Schiffahrtszeichen an der Ostküste von England

Schottland bei Tag oder Nacht jederzeit ohne vorherige
Karnung entfeint werden können.

Mohammedaner in deutscher Gefangenschaft.
Konstantinopel, 6 . Sept . (WTB .) Wie der „Tcmui" er

führt haben die Deutschen beschlossen, die Mohamtnedaner aus
die sie in den Kämpfen zu Gefangenen gemacht haben,

freizulassen , soweit sie mit Gewalt in den Krieg geschickt
worden find un-d wenn sie erklären, keinen Haß gegen Deutsch -
Ltb M hegen . Es wird ihnen Gelegenheit gegeben werden,
joch Konstantinopel zu kommen .

Anerkennung für Krupp .
In einer großen Sitzung des Werkausschusses für den Kriegs

kedesdienft auf der Kruppschen Gußstahlfabrik , die von Direkt
wen der Beamtenschaft und den Vertretern der Arbeiterschaft
besucht war, hielt der Vorsitzende , Finanzrat Haur vom Krupp -
tf>cii Direktorium , eine Rede , in der er sich folgendermaßen über
»i« Kruppschen Geschütze äußerte :

In dem gegenwärtigen gewaltigen Kriege, an dem die
Firma Krupp als ein wichtiger Bestandteil unserer Rüstung
beteiligt ist, wird das , was in langen Friedensjahren hier ge-
schaffen und aufgebaut ist, der allerschärfsten Prüfung unter¬
zogen , und wir dürfen es heute schon mit großem Stolz be-
knnen , daß die Firma Krupp für unseren Heeresbedarf sich in
einer Weise leistungsfähig zeigt , wie wir selbst es früher
vielleicht gar nicht geglaubt haben . Die Anforderungen gehen
weit über das früher geplante Maß hinaus , aber alles und noch
mehr wird in kürzester Zeit geleistet. Das ist möglich, weil
alles in emsiger Friedensarbeit auf den höchsten
Bedarfvorbereitetist oder doch wenigstens bei unseren
Einrichtungen und Verbindungen in kürzester Zeit darauf ein -
gerichtet werden kann . Schon heute haben wir von berufenen
Stellen Beweise hoher Anerkennung , und wenn einmal die Ge -
schichte des Krieges geschrieben wird , so soll das deutsche Volk
erkennen , welchen Anteil die Kruppschen Erzeugnisse an unseren
Erfolgen gehabt haben, aber auch, wie viel Ströme deutschen
Vintes, wie viel blühendes deutsches Leben dem Vaterlande
durch unsere Arbeit hier erspart worden ist.

Auszeichnung .
Dresden , 6 . Sept . (Nicht amtlich.) Der König hat dem

Generalodsutanten Generaloberst Frbrn . v. Hausen das
Bitterkreuz des Militär -St . Heinrichordens
« rliehen und ihm folgendes Telegramm zugehen lassen :

Generaloberst Frhr . v. Hausen.
Ew. Exzellenz spreche ich meinen herzlichen Glückwunsch

au? zu dem großen Anteil , den meine Armee unter Ihrer
Führung an der gewaltigen Schlacht an der Aisne genommen
dat . Ich gkmbe . keinem Würdigeren als Ihnen das Ri -tter -
kreuz meines Militar -St . Heinrichordens verleihen zu können,
der Ihne >n sobald wie möglich zugehen wird.

Die tapferen Bayern.
WTB . München, 5 . Sept . (Nicht amtlich.) Der Komman-

krcnde General v. Aylander hat unter dem 22. August an
iwi vor dem Feinde stehendes Armeekorps folgenden Tages -
te fe h l erlassen :

Die schweren Tage , in denen das Armeekorps aus Grün -
den der höheren Führung dem Feinde ausweichen mußte , bis
alles zum Schlage vereint war , sind nun vorüber . Das
Armeekorps hat die Anstrengungen dieser Tage in bester Ord -
nung überstanden, und sich seine frische Kanipfesart bewahrt .
Dies hat es in den Tagen der Kämpfe um Saarburg glänzend
bewiesen. Die Truppen sind mit einem herzerfreuenden
Schneid vorgegangen und haben den Gegner überall in die
Flucht geworfen, wo sie ihn trafen . Ich danke meinen braven
Truppen für ih?e mustergültigeHaltung und beglück-
wünsche sie herzlich zu diesem Erfolge . Ich hoffe , daß diesem
ersten Siege noch diele weitere folgen werden . Wenn das
Armeekorps so weiter kämpft, wird es unüberwindlich sein
und unser König und das Bayernland wird mit Stolz auf seine
Sohne blicken können.

Deutsche Reisende in Schweden .
Berlin, k. Sept . (WTB .) Die „Norddeutsche Allgemeine

Mtung " schreibt : Die schwedische Re gierun g hat die
kürzlich erlassene Anordnung wieder aufgehoben , nach
Welcher Deutsche nicht ohne besondere Erlaubnis
schwedisches Gebiet betreten dürfen . Deutsche , die
»ach Schweden reisen wollen, müssen aber mit den nötigen Aus -
Äeispapieren versehen sein . Nach einer neuen Verordnung der
^ wedischen Regierung sind Ausländer , die nach Schweden
kommen, verpflichtet, sich bei der zuständigen Polizeibehörde an-
zuinelden . Sie haben dabei Namen . Beruf , Staatsangehörig -
«tf , Heimatort , Tag und Ort der Geburt , sowie ihren Aufent -
baltsort in Schweden anzugeben.

Ausländische Unternehmungen .
Berlin , 5 . Sept . Das „Berliner Tageblatt " meldet : Auf

Grund der gestern hier erlassenen Bekanntmachung des Bundes -
wts betr . die Ueberwachung ausländischer Unternehmungen in
Deutschland , hat der Handelsminister die Continental - Gas -Assv -
kiation in Berlin unter st aatliche Aufsicht ge st eilt .
(Jtotiz des WTB . : Der Betrieb der Gesellschaft ist dadmch nicht
berührt.)

Ein deutsch -russisches Abkomme«.
Petersburg, 5 . Sept . (WTB .) Zwischen der russischen und

« r deutschen Regierung ist ein Abkommen getroffen worden ,
prch das den beiderseitigen Untertanen gestattet wird , die
l ® ' n blichen Länder z u v e rlassen . Dieser Erlaß er-
« eckt sich nicht auf Offiziere , sowie auf Personen zwischen 17 und
™ •vjoljren und auf Verdächtige.

Arbeitslosigkeit in Lnttich.
, WTB . Berlin , 6 . Sept . Das Gouvernement Lüttich warnt

? rlngend vor Zuzug von Arbeitern nach Lüttich, da
Avlge starker Arbeitslosigkeit und Stillstand der Betriebe eine
«Weitsmöglichkeit gänzlich ausgeschlossen ist .

Die russisch - bulgarische Spannung .
WTB . Sofia , 5 . Sept . (Nicht amtlich) . Zu der russischen«wtestnote wegen der Durchreise deutscher Matrosen

2$ bas Blatt „Kanibana "
, es sei u n g eh ö r i g, daß der ruffisch -

sandte den Text der Note vorher den russischen Zeitungen zur
^ wffentlichung gegeben habe und damit dieselben zu seinen Or -
J2£en gemacht habe. Sollte der Gesandte damit fortfahren , dann

die bulgarische Presse auch ihm gegenüber alle Rücksicht
m Ur,d erzählen , in welchen Beziehungen der Gesandt« j««verantwortlichen Faktoren in Bulgarien stehe.

5iem ttuiseifinde «
£o*bo«, 7. Sept . (WTB . — Nicht amtlich^ Der Minister

des Aeußera imd die Botschafter Frankreichs «ad Rußlands
unterzeichneten heute vormittag im Foreign Office eine Er-
klänmg , die besagt : Die Unterzeichneten , regelrecht autorisiert
von ihren Regierunge», gebe« folgende Erklärung ab : Die Re
grerungen Grotz-Britanmens , Fra»kreichs und Ruhlands ver
pflichten sich wechselseitig, keinen Einzelfriedeu im
Laufe dieses Krieges zu schließen. Die drei Regierungen kommen
übereil», daß , falls es angebracht ist , den Friedensttortlaut zu
dlskntiren, keine der verbündeten Mächte Friedensbedingungen
festsetzen kann, ohne vorheriges Uebereinkommen mit jedem der
beiden anderen Verbündeten .

London , 5 . Sept . „Morning Post" erklärt , England müsse
das günstige oder ungünstige Schicksal der französischen Armeen
teilen . Irgendwelche Trennung beider Kräfte würde den
Anfang einer Niederlage bedeuten.

» * •

London , 6 . Sept . (WTB . ) Der Korrespondent der „Times "

betont in seinem Bericht über die letzten Kämpfe in Nord -
| ranfreich die ungeahnte Schnelligkeit der deutschen
Truppen und die genaue Orientierung des deutschen General -
stabes durch Aufklärungsoutos und Flugzeug« . Der Kvrre-
spondent gibt zu, daß die Kämpfe für die Engländer sehr Verlust -
reich waren . Der französische Generalstab habe die Kräfte d ^ J
deutschen Vorstoßes unterschätzt . Die Deutschen seien durch ihre
unaufhörlichen Siege zu immer neuen Heldentatem angefeuert
worden .

Keine Revolution in Odessa.
Hamburg , 6. Sept . (WTB . — Nicht amtlich.) Von einem

gestern hier eingetroffenen Mitglied der Hamburger Sonnen -
fi-nsternis -Expedition , Herrn Dr . G r a f f, wird dem „Ham-
burger Fremdemblatt" berichtet: Die über Rumänien gekoinme -
nen Nachrichten über den Ausbruch einer Revolution in Odessa
mit Straßenkämpfen , Erschießung von höheren Polizeibeamten
und Offizieren , Beschießung der Stadt durch russische Kriegs -
Jchtffe usw . sind unrichtig . Bis zum 29 . August, an welchem
Tage ich Odessa verließ , herrschte jedenfalls in der Stadt voll -
kommen ? Ruhe und Ordnung . Die in Odessa zurückgehal¬
tenen Deutschen befanden sich ebenfalls außer jeder Gefahr . Ihre
Verschickung in andere Gouvernements ist, wie die städtischen
Bhörden noch am 29 . August versicherten , vorläufig nicht in Aus-
stcht genommen.

Hilfe gegen Schädigungen im Wirtschaftsleben .
Berlin , 5 . Sept . Frau Kommerzienrat Cäcilie L ö s e r in

Berlin , die bereits namhafte Summen verschiedenen Hilfsorgani¬
sationen zugewendet hat , hat außer weiteren , dem Oberbürger -
meister überwiesenen 100 000 Jl , 50 000 Jl zur Unterstützung er¬
werbslos gewordener Privatlehrer gestiftet.

Berlin , 5 . Sept . Hier soll vom Magistrat und 4 Grund -
besitzerorganisationen eine Aktiengesellschaft gegründet
werden, die gegen Verzinsung nachstelliger Hypotheken in
der Kriegszeit Kredite geivährt . Die Stadt Berlin will sich mit
600 000 JL, der Verband mit 400 000 Jl beteiligen .

Berlin , 5 . Sept . Der Verein gegen Verarmung will zu¬
nächst 200 000 Jl seines Reinvermögens flüssig machen , um
kleineren selbständigen Handwerkern und Gewerbe -
treibenden Berlins Hilfe zu leisten , die durch den Krieg in
Not geraten sind.

Das Zentralnachweisbnrean in Berlin .
Berlin , 5. Sept . (WTB .) Ueber die Aufgabe des beim

Kriegsministerium eingerichteten Zentralnachweisvureaus , be¬
stehen in der Oeffentlichkeit vielfach noch unrichtige Vor -
st e l l u n g e iu Seine Aufgabe ist, schriftlich oder mündlich
Auskunft über Tote , Verwundete und erkrankte Angehörige des
Heeres zu geben . Ihm dienen dazu als Grundlagen die Verlust-
listen und die Rapporte der Lazarette . Auskünfte über Aufent -
halt von Truppenteilen oder Zugehörigkeit zu einzelnen Regi-
plentern aber können dort nicht erteilt werden und ebensowenig
solche über Deutsche , die sich ini Auslände befinden, und über
Flüchtlinge aus unseren Grenzprovinzen . Nachdem die bri ef -
lichen Anfragen einen nicht mehr zu bewältigenden Um-
fing angenommen haben, andererseits nunmehr alle Postan -
stalten die für Auskunftszwecke vorgedruckten rosa Karten aus -
zugeben in der Lage sind, können vom Zentralnachweisbureau
nur noch diese beantwortet werden. Briefliche Anfragen
und gewöhnliche Po st karten können von jetzt ab
nicht mehr erledigt werden .

Liebesgaben .
) ( Köln , 5 . Sept . Die Liebig -Gesellschast m . b . H . , Köln ,

überwies dem Vaterländischen Frauenverein zur Verfügung des
Roten Kreuzes eine Spende von 1 Million Bouillonwürfel
im Werte von 20000 Mark .

* Wiesbaden , 5 . Sept . Die Sektfirma H e n k e l l u . Co . hat
den Vereinen vom Roten Kreuz zur Pflege verwundeter Krieger
25 000 halbe bezw . 50 000 Viertelsflaschen Sekt der Marke
„Henkell Trocken " zur Verfügung gestellt und den Vorsitzenden
der Vereine vom Roten Kreuz anHeim gegeben , zwecks Zuweisung
einer entsprechenden Menge sich an die Firma Henkell zu
wenden..

Für die bedrängten Ostpreußen.
* Der Evangelische Bund hat 3000 Jl und zwar

2000 Jl aus der Zentralkasse und 1000 Jl ans der Kasse des
Hamburgischen Hauptvereins für die bedrängten Ostpreußen zur
Verfügung gestellt.

Ans dem Groszherzogtum .
* Mannheim , 6. Sept . Wohl der älteste Oberwachtmeister

der deutschen Arm « dürfte Architekt Emil Schmitt von Mannheim
sein , der im Alter von KS Jahren stehend, als Kriegsfreiwil -
liger in das 14. Artillerie - Regiment in Karlsruhe eingetreten ist.
Schmitt hat in dem gleichen Regiment bereits den Feldzug von 1870/71
in Ehren mitgemacht und sich dabei für seine Tapferkeit das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse errungen . Von Schmitt stehen noch 4 und 2 Schwieger -
öhn« im Feld . Einem von diesen 4 Söhnen wurde der Arm durch

einen Granatsplitter so schwer verletzt, daß dieser amputiert werden
mußte , ein anderer Sohn wird vermißt .

Pforzheim , 6. Sept . Die geplante Hilfsbank für Psorz -
heim kommt nach langen Vorverhandlungen nun doch zustande . Drei
Großbanken unterziehen sich der Aufbringung des erforderlichen
Aktienkapitals von einer Million , die Stadt Pforzheim und >»iit ihr
der Staat beteiligen sich ebenfalls an der Beschaffung des Aktien -
kapitals oder doch an der Zeichnung des in derselben Höhe erforderlichen
Bürgschaftsbetrages . Die Reichsbank hat sich bereit erklärt , unter
olchen Voraussetzungen der Hilfsbank mit einem größeren Diskonto -

kredit , etwa im vierfachen Betrag des Aktien - und Garantiekapitals , zu
Hilf « zu kommen . Diese Woche soll laut „Psorzh . Anz ." die endgültige
Errichtung der Hilfsbank erfolgen .

t Baden - Baden , 5 . Sept . Der Besitzer des „Französischen Hofes "

hat feinem Hotel den Namen „Frankfurter Hof " gegeben .
P Sinzheim (Amt Baden - Baden ), 5. Sept . Die Ehefrau des

Landwirts Joseph Zoller stürzte infolge Scheuens der Kuh beim
Futterholen vom Wagen und erlitt so schwere Rückenverletzungen , daß
der Tod der Frau herbeigeführt » wurde .

V Achern, 5 . Sept . Der Verein Mittelbadischer Geflügel -
zü chte r hat beschlossen, die Hälfte des Vereinsvermögens den bedürf -

ligc . i "uigeyorigea der ui den Krieg gezogenen Mngt« der zu ubex»
weisen .

X gen , 6. Sept . In einer hiesigen Malerwerkstatt
spielte » zwei Lehrlinge mit einem geladenen Revolver . Plötzlich eirt-
lud sich die Waffe und der Schutz traf den einen der Lehrlinge , den IL ,
jährigen Willy Gräber in ein Auge . Der junge Mann ist der
ft^ oeren Verletzung erlegen .

£ fl Freibur » i . Br ., 5 . Sept . Im Anzeigenblatt für die Erzdiözese
Freiburg erlätzt das Erzbischöfliche Ordinariat eine Bekanntmachung
über das Messe lesen fremder Priester , Diese Bekannt ,
machung wurde notwendig , da in jüngster Zeit mehrer « Fälle vor-,
gekommen sind, in denen Betrüger im geistlichen Kleide versucht haben ,
priesterliche Funktionen , insbesondere des Messekesen auszuüben .

•f Müllheim , 6 . Sept . Vom Bü r ge ra u s s ch utz wurde statt
des angeforderten Kriegskredits in Höhe von 20 000 M «in solcher von
40000 M genehmigt . Reichstagsabgeordneter Dr . Blankenhorn
wurde für die gegenwärtige arbeitsreiche Zeit vertretungsweise in den
Gemeinderat gewählt .

$ Schönenbach ( Amt Bonndorf ) , 5 . Sept . Der Svjährige Knecht 3 .
Furtwängler kam unter den umstürzenden Hohwagen und erlitt
lebensgefährliche Verletzungen .

■0 Radolfzell , 6 . S «pt . Der im Betrieb der „Freien Stimme " be*
schäftigt gewesene Maschinensetzer Arnold , der als Unteroffizier de«
Res . den Feldzug mitmacht , hat, wie diese Zeitung mitteilt , mit seinen ?
Zuge eine französische Fahne erobert .

□ Radolfzell , 5 . Sept . Der 10jährige Knabe des Fabrikarbeiters
H u m b e r t wurde beim Holzsammeln von einer umstürzenden dürven
Buche derart getroffen , datz der T o d des Knaben herbeigeführt wurde .

Letzte Telegramme.
WTB . Berlin , 6. Sept . (Nicht amtlich.) Die K a i s e r i n

ist heute vormittag 8 Uhr 24 Min . vom Stettiner Bahnhof
D a n z i g abgereist.

Danzig , 6 . Sept . (WTB . — Nicht amtlich.) Die Kaiserin
ist heute nachmittag , begleitet von der Prinzessin Aug »st Wik
Helm, hier eingetroffen . Zum Empfang hatte sich auf dem äkchm.
Hof Qberpräsident von Jagvw eingefunden, sowie Danren und
Herren des Roten Kreuzes und einige Offiziere . Die Kaiserin
begab sich im offenen Automobil, umjubelt von einer großer»
Menschenmenge, zum Oberpräsidenten, wo sie Wohnung nahm .

Dresden , 5. Sept . Im Alter von 61 Jahren starb heute
in Schoigiswalde der apostolische Vikar und Bischof für das
Königreich Sachsen, D . Alois Schäfer , Mitglied der Ersten
sächsischen Kammer .

Rom , 6 . Sept . (MTB .) In der Sixtinischen Kapelle fand
heute vormittag die feierliche Krönung des Papstes statt .
Die beim Heiligen Stuhl beglaubigten diplomatischen Korps ,
viele Vertreter des Malteserordens und des Ordens - vom Heiligen
Grabe , des römischen Patriziates , Delegierte der Diözesen
Genua , Pegli und Bologna , sowie der Bruder und die Schwester
des Papstes wohnten der Feier bei .

400 Animierkneipen in Berlin eingegangen.
) ( Berlin , 5. Sept . Das Verbot des Polizeipräsidenten

wegen Beschäftigung weiblichen Personals in Animierkneipeu
hat zur Folge gehabt , dah jetzt etwa 400 der bekannten roten
oder blauen Laternen verlöscht sind . Die Zahl der
durch das Verbot beschäftigungslos gewordenen Kellnerinne «
wird auf rund 1000 beziffert.

Familientragödie.
Bremerhaven , 5. Sept . (WTB . ) Der in Geestemünde wohnende

Arbeiter Mangels fand heute morgen in einem Garderoberaum seine
Frau und seine vier Kinder tot vor. Sie hatten sich mit
Leuchtgas vergiftet . Die Tat ist umso unerklärlicher ^ als die
Familie in gutem Verhältnissen lebte .

Albanien.
WTB . Bari , 7. Sept . (Nicht amtlich) . Im Sinne der mit

der Stadtvertretung getroffenen,Abmachung hielten am Samstag
um halb 1 Uhr die Rebellen ihren Einzug in Durazzo .
Bei der Brücke an der Schiakstratze fanden bereits gestern große
Ansammlungen aus den beiderseitigen vordem einander feind-
seligen Lagern statt , die heute vormittag noch lebhafter wurden .
Um Mittag setzte ein Zug von mehreren tausend Bewaffneten
unter Vorantragung einer türkischen Fahne sich von der
Brücke aegen die Stadt in Bewegung, wo der Zug um halb ein
Uhr eintraf . Aus dem Konak, wo der Mufti von
Tirana sich befand, wurde unter großem Jubel der Anwesenden
die türkische Flagge herausgehängt . Sodann wurden mehrere
Ansprachen gehalten. Schließlich erklärte der Mufti von
Tirana , der Konak werde nun geschlossen und in diesem Zustande
verbleiben bis ein anderer Fürst komme . Am Nachmittag
wurden sämtliche Ministerien und Verwaltungsgebäude von Ver-
tretern der neuen provisorischen Regierung versiegelt. Gegen
Abend begab sich die Menge wieder zum größten Teil zurück nach
Schiak, Kawaia usw . Die Stadt ist ruhig . — Zahlreiche Fannlien
der zurückaebliebenen österreichischen Freiwilligen sowie dl«
Rumänen haben Durazzo vorgestern oder gestern verlassen.

Handel, Gewerbe uns Verkehr. -
— Die am 1 . Oktober er . fälligen Kupons der Hypothekenpfand .

briefe der preußischen Boden -Kreditaktienbank werden , wie aus dem

Inseratenteil der heutigen Zeitung ersichtlich, bereits vom IS. d . MtS .
ab in gewohnter Weise kostenlos eingeigt .

* Berliner Hypothekenbank-Aktiengesellschaft. Wie aus dem Jnse «

ratenteil unserer heutigen Zeitung ersichtlich, werden die am 1 . Okt.
1914 fälligen Kupons der Pfandbriefe bereits vom IS . September er ,
ab eingelöst .

'

Aus den Staudesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

SS. August : Erika Hildegard Marie , V . Christian Mcesj , Phoio -

graph ; Wolfgang Erich Heinz . V . Hugo Grund , Hosmusiker . — 1.
September : Sali , V . Israel Pomeranz , Kaufmann . — 4 . September :.
Elisabeth Sophie . V . Karl Andreas Bürkle, Schlosser .

Eheschließungen.
5 . September : Friedrich Schmelzte von Dornstetden ( O .-A. Ulm ),

Bäcker hier , mit Antonie Schätzte von Bulach ; Simon Ehret von Schach«

stetten (O .-A . Ulm a . D .) . Strahenbahnschafsner hier , mit Margaretha
Back von Leinsweiler ( Bez .-Amt Landau , Pfalz ) ; August Martin Büch ,

ler von Jttlingen ( Amt Eppingen ) , Bäcker hier , mit Karolina Berta

Wagner von Sternenfels (O .-A . Maulbronn ) ; Gustav Scherer t>» >,
Grünwinkel , Steinhauermeister hier , mit Waldburga Lievisch , Wnw «

geb. Frick von Ballenberg (bayer . Schwaben ) .
Todesfälle .

3 . September : Deins Baudoin von St . Etienne . Korporal des franz .

Jns .- Regts . Nr . III , ledig , 21 I . ; Marius Benger von Tlermont . Ad-

jutant -Feldwebel im franz . Jnf .-Regt . Nr . 16, Ehemann . 31 I . - 4 .

September : Dora Ehreiser , Schülerin , 16 3 - V . Karl Ehttner .

Schlossermeister ; Klara Irma , 25 T ., V . Franz Feuchter , Taglolncr ,

Albert . 2 Mt . 10 T . . V . Albert Haug . Kellner ; Artur , 4 Mt .
^

-l .,

V . Theodor Gagel . Taglöhner ; Lmse Doldt , okme Be-rur , ledig . . . . s_,

Artur Dillmann von Ettlingen , ^ ngemeur , ^ bemann . - 6 -

September - Hugo Friedrich Wilhelm Münch von Saarburg , ^ ol
^

at int

^ nf - Regt Nr . IM . ledig . 21 I . ; Albert Clo von ^ ol .nar , - o d<it int

^ nf
'
- Reqt . Nr . 143 , Iei>iß. 22 I . ; Emile Gresse von « t . Die , « oldat tat

franz . 5 col . Jnf .-Regt .. ledig. 21 I . ; Gustav Erich Frhr von Meyern -

Sohenberg von hier , Leutnant und Adzutant im 1. Leibgrenadier »

Regt . Nr . 10S, ledig . 24 I . ; Friederike Strobel , Ehefrau des <stemv

Hauers Friedrich Strobel in Zaberfeld (O.-A . Br Ockenheim ) , 30 I .



Pom badischen Roten Kreuz.
RK . Karlsruhe , 5 . September .

Die Grotzherzogin Hilda war 5 Tage von hier abwesende
um die Zaznrette in Müllheim , Bad « nweiler und F r e , -
bürg zu besuchen . Gestern abend hat die Großherzogin Hilda ,
ebenso wie Grobherzogin Luise und Prinzessin Max , der Sitzung
de ? Landesausschusses beigewohnt, und heute wird sie sich nach
Heideldcr« begeben , um ihr Samariterwerk fortzusetzen. Der Sitzung
wohnte auch Professor Dr . Düring von Baden an , um mit der Haupt -
leitung des Roten Kreuzes in persönliche Verbindung zu trete » . Groß-
Herzogin Suis « teilt bei der Eröffnung der Sitzung mit , daß die
Königin von Schweden im treuen Gedenken des Heimatlandes
eine zweite Gabe von 2000 Jl gespendet habe, die zu Liebesgaben für
badische Truppen verwendet werd-en soll . Ein Fräulein Ellen von
Platen in Stockholm hat mit einem Briefe voll tiefen Mit -
gefühls für die deutsche Sache eine Spende von 500 M durch die Groß¬
herzogin Luise überleben lassen . Beide Gaben werden wärmste-ns ver-
dankt .

Generalleutnant von B ö ck m a n n erstattete einen sehr intereffan -
ten Bericht über seine Fahrt nach Saarburg und Umgebung .
Wir heben hier hervor , daß die Lazarette in Zabern in gutem Zustand
befunden wurden . In Saarburg , wo die Franzosen sehr übel gehaust
haben , besonders im Poftgebäude , war ihnen nicht einmal das Lazarett
heilig , das doch für die verwundeten Soldaten , also unter Umständen
für sie selbst bestimmt ist . Sie haben die Wasserleitung zerstört , die
ärztlichen Instrumente zerbrochen und alles in unbeschreiblicher Weise
beschmutzt . Jetzt ist das meiste durch die Deutschen wieder hergestellt
und das Lazarett im Betrieb . Kräftigungsmittel , wie der von de:
Großüerzogin Luise - mitgegebene Haferkakao , waren sehr willkommen .
An solchem fehlte es in fast allen Lazaretten . Generalleutnant von
Böckmann besuchte auch die Lazarette in einigen anderen Orten und
fand in St . Dieuze eine große Zerstörung vor. Jäftan hatte keine elek¬
trische oder Gasbeleuchtung und mußte beim Schein von Talgkerzen
Operationen vornehmen, was sehr schwer war . Die Verhältnisse sind
jeboch überall in der Besserung begriffen . Von den Verwundeten wurde
berietet , sie klagen nicht , sondern brennen nur von Verlangen , wieder
in die Front zu kommen . Die Truppen hatten bei dem Besuch zufällig

eine « Rasttag , die Mustfen spielten , und der Berichterstatter tonnt «
nicht genug sagen, wie heiter die Soldaten trotz der schweren Verluste
waren . Ueberall ein wabrer Heldenmut . Für die genannten Lazarette
drüben , in denen hauptsächlich Bad euer liegen, sind für die nächste
Zeit Kräftigungsmittel notwendig, außerdem ist großes Verlangen
nach Postkarten . Obwohl Tausende ausgestellt wurden , streckten sich
doch viele Hände her , die wegen Erschöpfung des Borrats leer bleiben
mußten .

Nach einer ministeriellen Verfügung sollen zum Verschicken von
Liebesgaben die Eisenbahnen benutzt werden ; das geht aber für
dringende Bedürfnisse zu langsam , besonders für solche Truppenteile ,
die nicht an der Bahn liegen. Um rasch zu helfen, muß man eben doch
wieder das Auto in Dienst nehmen , obwohl das Benzin gespart werden
soll, soviel es möglich ist . Eine längere Erörterung betraf diese Ver-
Hältnisse . Man wird von hier aus ein Depot nachschieben , etwa nach
Saarburg , um von dort aus eintretende Bedürfnisse von Lazaretten
rascher und billiger befriedigen zu können .

Die Beurlaubung von Verwundeten in die Heimat ist nur zulässig,
wenn ärztlich festgestellt ist, daß die häuslichen Verhältnisse einer Ge -
nesung förderlich sind. In vielen Fällen wird angenommen , daß die
Genesung in einem Lazarett um sichersten fortschreitet.

Die Bruchsaler Firma Oskar K a tz spendete dem Roten Kreuz ver-
schiedene Unterhaltungsspiele , wie Damenbrett Figgmühle usw .

'Die
Spiele sind sehr willkommen und es wird bestens gedankt.

Die Geldspenden haben jetzt in Karlsruhe au» der Stadt den
Betrag von 274 000 Jl erreicht, von auswärts 162 000 M , zusammen
436 000 M . In Mannheim sind 600 000 M eingegangen , in Heidelberg
117 000 M , in Pforzheim 140 000 M . So groß diese Summen sind , den
wachsenden Bedürfnissen der Verwundeten genügen sie nicht . Man
bedenke allein die große Zahl von Lazaretten ! Durchgeht man die
Sammellisten , so muß man der Opferwilligkeit der kleinen Leute, Ar-
beiter und Unterbeaniten alle Anerkennung zollen . Es ist aber ein
nochmaliger Aufruf an die Wohlhabenden notwendig , die es nicht bei
den ersten Gaben bewenden lassen dürfen , sondern noch einmal kräftig
in den Beutel greifen müssen . Wir denken , dieser Aufruf wird nicht
vergeblich sein . Die meisten wohlhabenden Geber haben sich vorbe-
halten , bei eintretendem Bedürfnis weitere Gaben folgen zu lassen ;
zurückstehen wollen sie nicht .

Der LandesauSschuß ist sehr erfreut über die reiche
Naturalgaben und läßt allen Spendern danken . r
Gegenstände sind nun in genügender Menge vorhanden , so Stock»
die Verwundeten , Eisschränke, Liegestühle, Sofas . Hier wolle nr
weiteren Spenden einhalten , bis etwa nochmalige Aufforderung
Ein Schreibtisch wird noch erbeten mit möglichst vielen Fächern ,
gewünscht, leihweise. Abzugeben oder anzumelden im Roten Kreu
Stefanienstraße 74.

Jeder Spender erhält künftig wie bisher eine Bescheinigung
Danksagung , aber die Veröffentlichung der Naturatgabenlisten in
Blättern mutz wegen des großen Umfanges eingestellt iverden . 3^
Publikum wird gebeten, dies zu entschuldigen, denn es geschaht ?
Rücksicht auf die Zeitungen , denen der unentgeltliche Abdruck
ganzen Buches " nicht zugemutet werden kann , zumal sie durch den
druck der Geldlisten schon sehr große Opfer bringen . Die Geldli
sollen auch künftig erscheinen . Gewiß wird das Publikum de
nicht weniger spendelustig in Naturalien sein !

In dem Lazarett Baugewerkschule (Moltkestraße)
erbeten : 1 Gitarre und 1 Zither . Die dort liegenden Bayern möchte
gerne Schnaderhüpfeln singen . Man wolle der Einfachheit weg« , t
Instrumente gleich im Lazarett selbst abgeben.

Zum Schluß wurde ein äußerst originelles Dankschreiben ein?-
Verwundeten verlesen , der jetzt in einem Lazarett mehr im
Deutschlands ist und bei aller Anerkennung der dortigen Pflege au -.

'

spricht : So gut wie in Karlsruhe hätten es die Verwundeten nirgend»'
Die Organisation fei hier besonders weit entwickelt . AusnehmWd tt,
freut zeigt sich der Briefschreiber über die „persönliche Note "

, die duvi
die Pflegetätigkeit der Schwestern hereinkani und er singt ein
Loblied auf die deutsche Frau . Die deutschen
seien es wert , daß man für sie auf dem Feld der Ehre stirbt .

'
M ?

Franzosen mögen galanter sein gegen die Frauen , aber für
Frauen und Kinder zu sterben , das vermöchten sie nicht, dazu sei« , ^
zu wenig Gemütsmenschen. Am Ende des Briefes wiederholt
Schreiber seine Danksagung . Die Verlesung erweckt große Befrich,
gung : Ein Land , dessen Soldaten so gesinnt sind, braucht keinen
zu fürchten.

Nächste Sitzung : Montag abend 6 Uhr .

ladet hierdurch zum Beitritt ein . Anfang 1914 betrug
ihr Versicherungsbestand

1170 Millionen Mark
Insgesamt wurden von ihr bis dahin

Versicherungen abgeschlossen über 2138 Mill. Mark
Versicherungssummen ausgezahlt 662 „
als Dividenden zurückerstattet . . 309 „

Die statt hohen Ueberschüase kommen den
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute .

•
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen

grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha•

ÖnSM5l5M515M5M5lE

städtische Schulzahnklinik.
Wir machen die Eltern unserer Volksschüler darauf

aufmerksam, daß die Schulzahnklinik bis auf weiteres
täglich von 11 — 12 Uhr geöffnet ist .

Karlsruhe , den 5 . September 1914 .
Das Bolksschulrektorat:

Dürr .

« (e.V.)
Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch

zum Beitritt eingeladen . Mitgliederstand Ende 1913 = 725 .

Jahresbeitrag 3 Mk . Mitglieder zahlen nur die Hälfte der
Einäscherungstaxen und erhalten 30 Mk. Kostenzuschuß .

Anmeldungen an Oberbuchhalter Wildenthaler (Rathaus) .
419 1404

Im Kampf für das Vaterland fiel am 28 . Äugust

Herr Assessor

Dr. Eduard Julius Brendle -Wetzel
Lt . d . R . im Feld -Art .-Reg . Nr . 51.

Heidelberg , 4 . September 1914.

| Frau Julie Brendle Wwe.

Aufruft
Durch die Einberufung aller Wehrpflichtigelt zum Kriegsdienst find zahlreiche

besitzlose Familien ihrer Ernährer beraubt . Die auf Grund Reichsgesetzes vom
Lieferungsverband zn gewährende Unterstützung wird in vielen Fällen , namentlich
bei grotzer Kinderzahl , Krankheit einzelner Familienglieder usw . nicht ausreichen .
Um solche Familie, » nicht der gesetzlichen Armennnterstiitznng anHeim fallen zu
lasten , soll ihnen im Wege der freiwilligen Fürsorge Hilfe geleistet werden . Dies
ist Pflicht derjenigen , die nicht die Möglichkeit haben , die Sicherheit nnd Ehre unseres
Baterlandes mit bewaffneter Kand zu verteidigen .

Wir richten daher an nnsere in der Seimat verbleibenden Mitbürger , insbe -
sondere an die begüterten unter ihnen , die dringende Bitte , uns freiwillige Gaben
für die Unterstützung bedürftiger Familien unserer im Heere stehenden Mitbürger
zuzuwenden . Jede Gabe ist willkommen . Sie können in einmaligem Betrage oder
in monatlichen Teilbeträgen eingezahlt werden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung b der Stadthauptkafse ( Wohltätigkeits¬
kaste, Rathaus , Eingang .Hebelstraße , Zimmer Nr . 29 ) beauftragt . Außerdem
nehmen der Oberbürgermeister , die Bürgermeister , sämtliche Stadträte « nd Stadt -
verordnete , sowie die Banken solche Gaben gerne entgegen .

Uever die Verwenduug der Gabe » verfügt der gemeinschaftlich mit dem
Roten Kreuz eingesetzte geschäftsführende Ausschutz sür Familie » hilf e,
vem auch Vertreter der Kirchengemeinden , der Frauenvereine und sonstiger Fürsorge -
Organisationen augehöreu .

Karlsruhe , den 8. September tSl4 .
Der Stadtrat : 520

6578 Siegrist . Neudeck.

Bekanntmachung .
Di « Sicherung de» militärischen
Benzinbedarfs »etr.

Die große Bedeutung , die der Versorgung des Heeres mit Betriebs -
stoffen für Explosionsmotoren beizumessen ist, macht es notwendig , daß
die Freigabe von Benzin usw . aufs äußerste eingeschränkt wird . Das
Knegsministenum hat daher bestimmt :

„Die Freigabe von Benzin , Benzol und sonstigen leichtsiedenden
Petroleum - und Teeröl -Destillaten , die für den Betrieb von Erplosions -
motoren geeignet sind , darf nur in beschränktem Umfange an die nach-
stechend bezeichneten Verbraucher stattfinden :

a. Feuerwehren ,
b . Krankenhäuser und Aerzte ,
c . Fabriken und sonstig « Betriebe , die Heereslieferungen auszu -

führen haben , soweit sie hierfür Benzin oder Benzol nicht e » t-
behren können und

ä . Bergwerke znr Speisung der Wettersicherheitslampen ."
Die Beurteilung der Notwendigkeit der Freigabe ist ausschließlich den

stellvertretenden Generalk »mmandos , Festungs - Gouvernements und -Kom¬
mandanturen übertragen .

Den an die genannten militärischen Dienststellen unmittelbar zu
richtenden Gesuchen um Freigabe muß eine ortspolizeiliche Bescheinigung
über die Richtigkeit der gemachten Angaben beigefügt sein.

Es werden nur einmal gültige
'
Freigabescheine , welche auf eine be-

stimmte Menge lauten , erteilt iverden .
Karlsruhe , den 4. September 1914.

Grotzh . Bad . Bezirksamt Karlsruhe «

Mobilmachung , hier die Musterung
des Landsturms betreffend .

Ersatzreservisten !
Es wurde die Wahrnehmung gemacht , daß zahlreiche unausgebildete Ersatzreservisten , welche

nach Ablauf der Ersatzreservepflicht zum unausgebildeten Landsturm übergetreten sind , dem Aufruf
des Landsturms , sich am 7 . Mobilmachungstag zur Stammrolle anzumelden , nicht nachgekommen
find . Diese Leute werden hiermit bei Vermeidung der Behandlung als unsichere Landsturmpflichtige
aufgefordert , sich unverzüglich zur Stammrolle anzumelden .

Die Anmeldung zur Landsturmrolle wird täglich in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags im
kleinen Saal der städtischen Festhalle entgegengenommen .

Der Militärpaß ist jeweils mitzubringen .
Diese nachträglich angemeldeten Mannschaften haben in den nachgenannten Terminen vor der

Ersatzkommission zu erscheinen :
am Sonntag , den KZ . September 1914 , vormittags 7 Uhr ,

im Gartensaal der Festhalle die Pflichtigen der Jahrgänge
1882 , 1881 , 1880 und 1879 ,

am Montag , den 14 . September 1914 , vormittags 7 Uhr ,
im Gartensaal der städt . Festhalle ( Eingang Stadtgarten ) die Pflichtigen der Jahrgänge

1878 , 1877 , 187 «, 187S und 1874,
im kleinen Saal der stiidt. Festhalle die Pflichtigen der Jahrgänge

1878 , 1872 , 1871, 1870 und 186S .

Diejenigen nnansgebildeten Ersatzreservisten , welche nach
Ablauf der Ersatzreservepfficht zum nnansgebildeten Landstnrm
übergetreten sind und sich rechtzeitig zur Landftnrmftammrolle
angemeldet haben , werden mit ihrem GeburtSjahrgang in den
in der allgemeinen Bekanntmachung über die Landsturmmusterung
festgesetzten Termine » in der Festhalle gemustert .

Karlsruhe , den 4 . September 1914.

Der Aoilmßtztndc in (frfntjhommiffiati ta AMlnimMird « Karlsruhe.

Liederhalle
Karlsruhe .

Jeden Montag
Zusammenkunft

im Vereinslokal „Löwen
rächen "

. ain
Der Vorstand.

Die am 1 . Oktober 1 # 14 kill,
licen Zinssrheine unserer
Pfandbriefe werden bereih
vom 15 . September er . ab «
unserer Kasse in Berlin , ~
Karlsruhe bei Herrn Veit
Hombureer , bei Herrn Heu
rieh niiller , bei der Rheinl
sehen Credltbank , H1W '
Karlsruhe , bei den Herren Al¬
fred Seeligmann & Co ., bei
der Süddeutschen Disconio
Gesellschaft A .- t*. , bei den
Herren Strau « & Co . , bei der
Vereinsbank Karlsruhe e. G.
m . b . H . und an den bekannten Zahl¬
stellen eingelöst .

BerüDerHypoMeniM
Aktiengesellschaft,

Prenssische Boden -
Credit -Aetien- Bant

Die am 1. Oktober 1914 fäll '
gen Kupons unserer Hypotlif -
kenpfandbriefe werden »[»
15 . September ab in Kar '*"
rnhe bei der Rheinischen Cn -
ditbank Filiale Karlsruh 1
Herren Straus & Co . eingelöst

Die Kupons bitten wir auf d«
Rückseite mit dem FirmastemP «
versehen zu wollen . 13'

Berlin , im September 1914.
Die Direction .

AnfgMmrMrii . I
Frau Bernhard Bian » IV.

lutrts Ehefrau Emma geb . Fischers
Karlsruhe -Beiertheim , Breiteftr . S!r.l>»
hat mit Zustimmung Ihres Ehemann »
den Antrag gestellt , ihr abhanden gero»
menes Sparbuch Lit . J . Nr . 913JJ"
einer Einlage von . 1528 M . 13 f *
für kraftlos zu erklaren . .

Der Inhaber des genannte « B»»''
wirb daher aufgefordert , solche » t«»̂

halb eines Monats , von der erfolp'
Einrücknng an gerechnet, beiberuimv
zeichneten Kasse vorzulegen , widrV
falls dtiKraftloSerklärnngerfolgeiwi »

Karlsrnhc , den 4. September IM
Städt . Spar - und Pfandleihka ^

Aufforderung.
Auf 1 . September d« . IS . war *j

III. Viertel der Gemeindemnlage "
das Jahr 1914 aus den Stenerwer ^

»
des Liegenfchafts-, Betriebs - » . fl« .
vermögen » sowie ans Einkommenstê
sah verfallen . Die mit der Zav ^ '
sich noch tu ) Rückstände befind »^
Umlagepflichtigen fordern wir
auf , ihre Schuldigkeit innerhalb
Tagen anher zu entrichten .

Die Zahlung kann auch niittel 'tv
anweisnng , Zahlkarte oder UeberweNU
anf da» Postscheckkonto Nr . S der
Hauptkasse Karlsruhe geleistet wer«
In diesem Kalle wolle dem einzuza«'
den Umlagedetrag die
(5 Pfg . für je 500 Mk.) beigefugt »7
auf dem Poftabschnitt nicht nur .
Name des Schuldner », sondern ^
di« Nummer de» Umlageforderuv
Settels genau angegeben werden .

Karlsruh », deil 4 . September w

Stadthauptkafse .

werden jeden Dienstag K
kauft ■

Karlstrasse 37 , part.
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